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J Bekanntmachung.
e der heute in Gegenwart eines Notars öffent
wirkten 21. Verlooſung von Z!, pro
tige unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten

atsſchuldſcheinen ſind die in der Anlage
echneten Rummern gezogen worder. Sie werden
Hiſtzern zum I. Juli 1897 mit der Auf-
aung gekündigt, die in den ausgelooſten
nern verſchriebenen Kapitalbeträge vom

un 1897 ab gegen Quittung und Rückgabe der
eatsſchuldſcheine und der ſpäter fällig werdenden
aſcheine Reihe XXII Nr. 6 bis 8 nebſt Zins
M uenweiſungen bei der StaatsſchuldenTilgungs
Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt zu erheben.

die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
h 1 uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn

I Feſttage und der letzten 3 Geſchäftstage jedes
enats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den
gierungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei

Freiskoſſe. Zu dieſem Zwecke können die Effekten
z dieſer Kaſſen ſchon vom 1,. Juni d. J. ab
Igereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-
igungekaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach
ſtellung die Auszahlung vom 1. Juli 1897 ab

wirkt. Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
d vom Kapitale zurückbehalten. Mit dem 1. Juli
vo7 hört die Verzinſung der verlooſten Staats
uldſcheine auf. Zugleich werden die bereits früher

ündigten, auf der Anlage verzeichneten noch rück
indigen Schuldurkunden nämlich: Staatsſchuld-
eine rom Jahre 1842, Schuldverſchreibungen der

Ruetsanleiten von 1850, 1852, 1853, 1862, 1868 A
d der Staatsprämienanleihe von 1855, Kur und
zumärliſche Schuldverſchreibungen ſowie eine
ammaktie der Münſter- Hammer Eiſenbahn, nieder
legt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre

cinſung aufgehört hat. Die Staatsſchulbden-
leungskeſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit
m duhabern der Schuldurkunden über die Zahlungs
ſtung nicht einlaſſen. Formulare zu den Quittungen
jaden von ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unent
Pülich verabfolgt.

Schließlich benutzen wir dieſe Veröffentlichung,
rauf aufmerkſam zu machen, daß von den Schuld-

M iſhreibungen der konſolidirten 41, prozentigen
PEhaatsanleihe, welche gemäß S 2 des Geſetzes vom

März 1885 (G. S. S. 55) und der dieſſeitigen
Nkanntmachung vom 1, September 1885 in Ver

ſärebungen der konfolidirten 4prozentigen Staats
nleihe umzutauſchen waren, die in der Anlage
ter VI aufgeführten Stücke auch bis jetzt noch
t eingereicht worden find. Die Jnhaber derſelben
rden deshalb wiederholt aufgefordert, den beregten

intauſch zur Vermeidung weiterer Zinsverluſte
bald zu bewirken, indem wir ausdrücklich bemerken,
ß die zu den neuen Aprozentigen Verſchreibungen
m 1885 gehörigen Zinsſcheine beſtimmungsmäßig
Phre nach ihrer Fälligkeit zu Gunſten der Staats
iſe verjähren. Ein Theil dieſer Zinsſcheine iſt
don verjährt.

Berlin, den 2. März 1897.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Hoffmann.

an den Wochentagen Vo s von 7—12 Uhr und Nachmir on 11--1 Uhr Mittags. m

bei de ern 1,40 Mk. in den ahee 1,05 Die per eburg und

Jndem ich die Jntereſſenten noch beſonders auf
vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam mache,
bemerke ich, daß Nummerliſten der fraglichen Schuld

verſchreibungen bei der r Regierungs-Haupt-Kaſſe, den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amts-Vorſtehern, ſowie
bei der Königlichen Kreis Kaſſe hier und
der Königlichen Forſt-Kaſſe zu Schkeuditz
zur Einfſichtnahme ausliegen.

Merſeburg, den 23. März 1897.
Der Königliche Landrath.

1252] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
4Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſoll das im
Grundbuche von Merſeburg Band XVI. Blatt 798,
auf den Namen des Schloſſers Robert Wacker-
nagel in Merſeburg eingetragene, in Merſeburg
in der Unteraltenburg Nr. 42 belegene Grundſtück:
Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum, Piſſoir,
Hinterhaus, Seitengebäude

am 22. Mai 1897,
Vorm. 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Poſtſtraße Nr, 1, Zimmer 19, verſteigert

werden.
Das Grundſtück iſt mit 1116 M, Nutzungswerth

zur Gebäudeſteuer veranlagt. Das Urtheil über
die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 24. Mai 1897,
Vorm. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11, März 1897, [1524
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 3.

e en Merſeburg, den 2, April 1897.

Politiſche Rachrichten ans
dem Jun und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
beglückwünſchte am Mittwoch den Reichskanzler zu
ſeinem Geburtstage perſönlich; das Angebinde beſtand
in einem Album mit Anſichten von den Breslauer
Kaiſertagen. Donnerſtag Vormittag hörte der
Monarch den Vortrag des Kriegsminiſters, arbeitete
mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets
und nahm die Rapporte der Leibregimenter entgegen.
Später erhielten die Majeſtäten den Beſuch der
Kaiſerin Friedrich, welche am heutigen Freitag
Berlin wieder verläßt,

Prinzeſſin Adelheid von Schauwburg-
Lippe hat ſich mit dem Prinzen Ernſt von
Altenburg verlobt,

Der preußiſche Verſicherungsbeirath
hat ſeine Berathungen nach zweitäger Sitzung ge
ſchloſſen, Nachdem am erſten Tage der Vor
ſttzende erklärt hatte, daß für den Fall, daß ein
Reichsverſicherungsgeſetz nicht zu Stande kommen
ſollte, Preußen mit dem Erlaßeines det aillirten
Geſetzes vorgehen würde, wurden am zweiten

Tage einige Spezialfragen erörtert, darunter die
Frage der Zuläſſigkeit der Verſicherung von Rohbauten

Aungahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nu nmer unr bis Vormittags 9 Uhr.

ung. Complizirter Satz
lamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
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nach ſteigenden Werth und die der Zweckmäßigkeit
der Waldverſicherung. Endlich beſchloß der Beirath
eine gänzliche Aufhebung des Miniſterialerlaſſes vom
6. Rovember 1893 betr. die von den Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaften aufzuſtellenden ſtatiſtiſchen
Ueberfichten über die Verſicherungen nach Provinzen
nach Höhe und Art ſowie über die Vertheilung nach
Berufsgruppen.

Jn der Strafſache gegen v. Tauſch und
v. Lützow in Berlin iſt die Anklageſchrift den
Angeſchuldigten nunmehr zugeſtellt worden. Der
Prozeß dürfte früheſtens im Mai vor dem Schwur-
gericht zur Verhandlung gelangen. Unter den zahl-
reichen Zeugen befinden fich auch die früheren Mi-
niſter v, Köller und v. Bronſart, Staats
ſekretär von Marſchall, Polizeipräſident von
Windheim.

Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt feierte
am Donnerſtag das 25jährige Jubiläum als
Direktor des Bureaus des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes. Seine große Arbeits-
kraft, die Geſchicklichkeit, mit der er die Geſchäfte
ſeines Amts erledigt und dadurch zu einer glatten
Abwickelung der parlamentariſchen Arbeiten weſentlich
beiträgt, ſein entgegenkommendes, ſtets hilfsbereites
und liebenswürdiges Weſen haben ihm die Sym-
pathien aller Kreiſe erworben, mit denen er amtlich
und außeramtlich in Berührung kam. Daher ge
ſtaltete ſich ſein Feſttag zu einem wirklichen Ehren-
tag für ihn.

Die Etatsgeſetze werden im „Reichsan-
zeiger“ veröffentlicht.

Das Militärreferat in der Kolonialab-
theilung des Auswärtigen Amtes iſt dem Major
Ohneſorg vom 41, Jnfanterie-Regiment übertragen
worden. Er hat ſeinen Dienſt bereits angetreten.

Ein antiſemitiſcher Frauenbund iſt
in Berlin auf Veranlaſſung des Abg. Ahlwardt
gegründet worden. Er verfolgt nach dem Muſter
des Wieners die Bekämpfung des Einkaufs in jüdi-
ſchen Geſchäften.

Die katholiſchen Arbeitervereine
Berlins haben ſich ein eigenes Organ ge-
gründet, ein Arbeiter-Wochenblatt, das allen Mit
gliedern unentgeltlich zugeſtellt wird,

Daß Admiral Hollmann einen längeren
„Erholungsurlaub“ bewilligt erhalten
hat, wird auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ be-
ſtätigt. Ueber Kriſen hat im übrigen jedoch nichts
verlautet.

Ueber den Sitz des oberſten Militär-
gerichtshofes ſollen im Bundesrathe bei der
Berathung der Militär ſtrafprozeßreform
noch immer Meinungsdifferenzen obwalten.
Es ſcheint auch, daß man ſich nicht dahin zu einigen
vermochte, Berlin als den Sitz des Militärgerichts
hofes zu beſtimmen, es iſt vielmehr der Vorſchlag
gemacht worden, Leipzig dafür zu wählen,

Frankreich. Jn der neuen Panama-
affäre ſind weitere Namensnennungen von
„Checkonkels“, als die bereits bekannten erfolgt,
bezw. ſtehen bevor. Da der Deputirte Naquet es
vorgezogen hat, ſich in London in Sicherheit zu
bringen, konnten nur zwei Abgeordnete verhaftet
werden, Boyer und Maret; Letzterer iſt aller
dings wegen Krankheit in ſeiner Behauſung ver
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blieben, wo ihn Poliziſten bewachen. Man fand
bei Beiden zahlreiche Schriftſtücke. Nach der Ver
theidigungsrede, die Rouvier in der Kammer hielt,
iſt kaum noch ein Verdachtsmoment gegen ihn zu
rückgeblieben. Entſcheidend iſt für den Fortgang
der Angelegenheit, daß die Kammer die Errichtung
einer neuen Panama-Kom miſſion vertagt
hat. Man hofft, daß es endlich gelingen werde,
aus der Atmoſphäre der Angebereien und Verdäch-
tigungen herauszukommen. Die Ermächtigung
zur gerichtlichen Verfolgung des Senators Levrey
iſt von der Senatskommiſſion einſtimmig ertheilt
worden. Der Unterſuchungsrichter vernahm den
früheren Deputirten Vian, in deſſen Wohnung
darauf eine Hausſuchung vorgenommen wurde.
Von mehreren Seiten wird gemeldet, Unterſuchungs-
richter Poitevin habe eine ſehr genaue Kopie der
Papiere des Barons Cottu erlangt, durch welche
17 Mitglieder oder Rechten kompromittirt
ſeien. Jm Laufe des Wittwochs ſind zahlreiche
neue Hausſuchungen vorgenommen worden. Die
Verhaftung eines ſehr bekannten ehemaligen bou-
langiſtiſchen Deputirten ſei vevorſtehend. Es ver-
lautet, der Unterſuchungsrichter habe Vorladungen
an dreizehn von Arton angegebene Ex-Parlamen-
tarier erlaſſen. Mit Koch's Tuberkulin hat
Prof. Nocard an der Thierärztlichen Schule in
Alfort-Ville bei Paris Experimente gemacht, die ſo
günſtige Reſultate ergaben, daß demnächſt ein
Geſetzentwurf der franzöſiſchen Kammer zugehen
ſoll, wonach Viehzüchter und Molkereibeſitzer ver
pflichtet ſind, ihre Kühe einer Tuberkulinprobe
zu unterwerfen, Die Regierung hat ihre
Marinevorlage, in welcher 80 Millionen für
Schiffsneubauten gefordert werden, an die Kammer
eingebracht. Da die Abſicht beſteht, die Depu-
tirtenkammer demnächſt zu vertagen, ſo iſt von den
ſozialiſtiſchen Abgeordneten aufs Neue eine Kreta-
Jnterpellation angekündigt worden. Weigere
ſich der Miniſter Ha notaux, dieſe zu beantworten,
ſo will man von ihm Rechenſchaft verlangen, damit
die Kammer nicht auseinander gehe, ohne über den
Stand der Dinge aufgeklärt zu ſein.

Spanien. Die Regierung hofft, den Kuba
aufſtand demnächſt zu unterdrücken.

Amerika. Aus Washington wird gemeldet:
Präſident Mac Kinley geht mit der Asſicht um,
eine Sonderkommiſſar nach Kuba zu ent
ſenden.

Afrika. Jn Portugieſiſch- Oſtafrika
hat ſich Häuptling Jambul von Gaſaland er-
hoben,

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag beendete am Donnerſtag die erſte

Leſung der Handwerkervorlage. Jn der Debatte
erklärte zunächſt der Abg. Pachnicke (fr. Verg.), daß ſeine
Partei gegen Zwangsinnungen in jeder Form ſei. Man ſollte
bei den Handwerkern mehr kaufen und dieſelben pünktlich be-
zahlen, das ſei die beſte Hilfe, die man ihnen erweiſen könnte.
Der Handelsminiſter Brefeld ſprach ſeinen Dank für die
wohlwollende Aufnahme der Vorlage aus. Daß Zwangs-
innungen nur da eingerichtet werden ſollen, wo es die Mehrheit
der Handwerker wünſche, ſei eine offenbare Verbeſſerung gegen
über dem erſten Entwurf. Um die Mehrheit zu ermitteln,
werden Bekanntmachungen erlaſſen werden und Abſtimmungen
erfolgen auf Grund von Liſten, die über alle Betheiligten
werden geführt werden. Abg. Euler (Cir.) empfiehlt Zwangs
innungen und Befähigungsnachweis, erklärt ſich jedoch im
Allgemeinen mit dem Entwurf als „Abſchlagszahlung“ einver-
ſtanden. Abg. Vielhaben (Antiſem,) ſpricht fich warm für
die Vorlage aus, obwohl er die Einrichtung von Zwangs
innungen und den Befähigungsnachweis in derſelben zu ſeinem
Bedauern vermifſſe. Abg. Benoit (fr. Vrg erwartet von
Zwangsorganiſation keinen Vortheil für das Handwerk. Nach
kurzen Ausführungen der Abgg. Beckh, Reißhaus, Hilpert
und Liebermann wird die Vorlage an eine Kommiſſion
verwieſen. Freitag: Jnuvaliditäts Novelle Jeſuitenantrag.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus genehmigte am
Donnerſtag den Etat der Staatsarchive und hier-
auf den Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.
Finanzminiſter v. Miquel theilte mit, daß dei der über
raſchend guten Entwickelung der Kaſſenthätigkeit auf eine Er
höhung des Grundkapitals für das nächſte Jahr Bedacht ge
nommen werden ſolle. Als Ziel bezeichnete der Miniſter: in
jeder Gemeinde eine Darlehnskaſſe, an die ſich dann die Ge
nofſenſchaften anzugliedern hätten. Darin liege die Löſung des
ſo unendlich wichtigen Problems der Erhaltung des mittleren
und kleineren Beſitzes und Gewerbes. Es folgte die zweite
Leſung der GemeindeorduungfürHeſſen-Naſſau.
Die St 1 bis 14, zu welchen verſchiedene Abänderungsanträge
vorlagen, gelangten unverändert zur Annahme, worauf Ver
tagung bis Freitag eintrat.

Ueber ihre Stellung zur Haudwerkervorlage hat
die Centrumsfraktion des Reichstages eine Sitzung ab
gehalten. Es hat ſich dabei herausgeſtellt. daß einem kleinen
Theile der Partei die Vorlage nicht weit genug geht, die über
wiegende Mehrheit des Centrums iſt jedoch entſchloſſen, die
Vorlage in der Faſſung des Bundesrathes als „Abſchlags
zahlung“ anzunehmen.

Die Kommiſſionsfitzungen des Reichstags über die Ge
haltsaufbeſſerung der Reichsbeamten laſſen er
kennen, daß die Vorlage im Großen und Ganzen auch die
Zuſtimmung des Centrums finden wird, das ihr bis
her ablehnend gegenüberſtand. Die Annahme der Vorlage iſt
dadurch wahrſcheinlich geworden urſprünglich war bekanntlich
das Gegentheil der Fall.

Der Nachtrag zum Reich shaushaltsetat mit
dem Entwurf eines Geſetzes, betr. die Aufnahme einer An
leihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs
heeres, iſt dem Reichstag zugegangen.

Der Geſetzentwurf über Tagegelder und Reiſe-
koſten der Staatsbeamten iſt von der Budgetkom
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes mit geringen Ver
äudernngen angenommen worden.

Die Nachtragsforderung von 15 Mill. M. für den
Dortmund-Emskanal iſt von der Kommiſſion des Ab
georduetenhauſes bewilligt worden. Ferner wurde mit 9 gegen
5 Stimmen eine Reſolution v. Plettenburg (konſ.) ange
nommen, die Regierung zu erſuchen durch zweckentſprechende
Tarifirung der Kanalgebühren der die einheimiſche Produktion
ſchädigenden Konkurrenz entgegenzuwirken.

Revolution in Transvaal.
Die engliſchen Wühlereien in Trans-

vaal ſind leider von Erfolg gekrönt worden, Aus
Johannesburg kommt folgende überraſchende
Meldung: Nachdew das von den unzufriedenen
Ausländern eingeſetzte Nationalkomitee wiederholt bei
der Regierung von Transvaal um eine Reviſion
des Geſetzes über die Ertheilung des Bürger-
rechts vergeblich vorſtellig geworden war, ſandte
das Komitee eine Abordnung nach Prätoria, um
einen letzten gütlichen Verſuch zu machen. Präſi
dent Krüger erinnerte daran, daß die Regierung
dem Volksrath bereits ein Geſetz, das die Erlangung
des Bürgerrechts erleichtere, vorgelegt habe die
Ausländer müßten die Beſchlüſſe des Raths ab-
warten. Die Deputation brachte hierauf auch noch
andere Beſchwerden zur Sprache namentlich die
hohe Belaſtung des Bergbaues auch engliſche
Schulen für die Kinder der Ausländer wurden ver
langt. Die Auseinanderſetzung war beiderſeits eine
ſehr erregte.

Als die Deputation nach Johannisburg zurück-
kehrte, wurde ſte am Bahnhof von mehreren
Tauſenden Ausländern, die meiſt be-
waffnet waren, erwartet. Als die Menge erfuhr,
daß die Regierung keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht
habe, brach ein allgemeiner Sturm der
Entrüſtung los. Man rief: „Nieder mit den
Buren!“ Nieder mit Krüger!“ Das außerhalb
der Stadt befindliche Fort wurde ohne Widerſtand
beſetzt. Andere Ausländer richteten ſich im Stadt
hauſe ein.

Eine proviſoriſche Regierung wurde ein-
geſetzt. Dieſe erließ einen Aufruf an alle Ein-
wohner, worin ſie ermahnt, die Ordnung aufrecht
zu erhalten und den Geſchäften nachzugehen, Die
proviſoriſche Regierung werde mit den bisherigen
Jnhabern der Staatsgewalt gütlich unterhandeln.
Ferner wurde eine Miliz von 4000 Freiwilligen
zur Vertheidigung der Stadt errichtet und ein Er
gebenheitstelegramm an die Königin Viktoria und
die britiſche Regierung abgeſandt.

Die Orientwirren.
Die Mächte ſind zwar auch jetzt noch nicht zu

Thaten geſchritten, aber ſie haben, wenn ſich der
Juhalt der bezüglichen Telegramme beſtätigt, einen
Entſchluß gefaßt, der ſehr bald eine Entſcheidung
herbeiführen müßte. Um nämlich der aggreſſiven
Haltung Griechenlands nun endlich einmal Einhalt
zu thun, haben die Mächte einſtimmig den
Beſchluß geſaßt, zu einer Blockade der
griechiſchen Küſte zu ſchreiten. Ob aller
dings durch eine Blockade der griechiſchen Küſte der
Landkrieg aufzuhalten ſein wird, wird um
ſo mehr mit Nein beantwortet werden müſſen, als
ſo bekanntlich die geſammte bewaffnete Macht zu
Waſſer und zu Lande die Geſtade des Heimath-
landes längſt verlaſſen hat und ſammt den Höchſt
kommandirenden, dem Kronprinzen Konſtantin
beim Landherr und dem Prinzen Georg bei der
Flotte, dort weilt, wo ſich aller Vorausſicht nach die
kriegeriſche Entſcheidung vollziehen muß.

Sonnabend, den z. Adel

Uneinig ſind die Mächte noch immer üh
Form, in welcher Kretaſpäterhin ver h
werden ſoll. Der Vorſchlag einen wnnt
Gouverneur die Leitung der Geſchicke gr
vertrauen, ſtößt noch ebenſo ſehr auf Wie
als die Forderung an die Pforte, ſie m
Truppen von Kreta abberufen. Man iſt e
Theil der Meinung, daß lediglich die Zur
der griechiſchen Truppen von Kreta die V
jedweder neuen ſtändigen Verwaltun

i v

Herichterie a I
ng der Jy

indie Mächte wieder einzugreifen genöthigt n
Bei dem ger Jzzedin ſetzten die Jnſur
ihre Angriffe fort, ſo daß wiederum ein n
bardement der europäiſchen Kriegsſhit
gegen ſie eröffnet werden mußte trotzdem Ach
teten die Auſſtändiſchen ihre Stellung ſolange
ſie ein engliſcher Kreuzer durch das Feuer ſei J
ſchweren Kanonen daraus vertrieb, daß ſich patn
lich auch die Türken alle erdenklichen Uebergriſfe
lauben, liegt auf der Hand. Die darüker
griechiſcher Seite bekannt gewordenen Berichte dürſ
freilich das Thatſächliche ſcharf ſchwärzen, zug
man dort der Meinung iſt, die Türken werden v
den Mächten in ungerechtfertigter Weiſe unterſtüul
der Vollſtändigkeit halber ſei aber doch der an
des Oberſten Vaſſos, den dieſer mittels eghptſch
Telegraphens an den König nach Athen ich
kurz erwähnt. Entgegen den Verſprechungen
heißt es darin, geſtatten die Admirale den Muß
manen, Kandano in voller Rüſtung zum wich
von Plünderungen und Brandſtiftungen zu re
laſſen, während jede That der Vertheidigung en
Bomdardement hervorruft. Europäiſche Truppendetah
chements beſetzten Anembali und verſahen die Tür
in dem Blockhauſe Caſtellt mit Proviant. d
Admirale haben fälſchlich berichtet, daß er, Vaſſoe
Grauſamkeiten verübe. Thatſache ſeit es, daß d
Admirale angeordnet hätten, die türkiſchen Truppe
ſowie die Baſchibogurk bei ihren Angriffen auf d
Jnſurgenten mit Scheinwerfern zu unterſtützen. J
Vaſſos hat, wie weiter gemeldet wird, wegen al
dieſer von ihm mitgetheilten Unregelmäßigkeiten einen

Proteſterklärung an die Admirale
richtet. Jn Kanea herrſcht die Anſicht vor, di
türkiſchen Truppen hielten das Friedensweri
der Mächte auf Kreta auf; ſobald die europäiſche
Garniſonen i den Forts genügend ſtark wären
würde es ſich daher empfehlen, die türkiſchen So
daten von der Jnſel zurückzuziehen.

Kronprinz Konſtantin hat den O ber
befehl über die Grenztr uppen übernomme
und bei dieſer Gelegenheit folgenden Tagesbefeh
ergehen laſſen

„Der König hat mich mit der Oberleitung der Armee
Thefſalien betraut. Jndem ich dieſen Poſten zu einer kritiſchen
Stunde übernehme, welche ſchwer auf dem Baterlande la
gebe ich der Ueberzeugung Ausdruck, daß Jhr Alle En
Pflicht erfüllen und Eurem Eide treu bleiben werdet, daß
Geduld und Feſtigkeit zeigen werdet zur Ueberwindung all
Schwierigkeiten in Gehormſam gegen die Geſetze und gege
Eure Vorgeſetzten und beweiſen werdet, daß Jhr Disnpli
beſitzt, welche die Hauptſtärke der Heere bildet.

Da die Kriegserklärung noch nicht erfolgt i
konnte der Tagesbefehl kaum deutlicher abgeß
faßt werden, als er in der That lautet. Ergänj
wird derſelbe durch eine neuerliche Aeußerung de
Königs Georg, welcher erklärte, die Blockade Volo
durch die Mächte würde eine Jnfamie ſein
ſollte ſie erfolgen, ſo würde er die Truppen ung
möglich zurückhalten können. Für d
kriegeriſche Stimmung Griechenlands
endlich auch die Thatſache charakteriſtiſch, daß 150
griechiſche Offiziere den feierlichen Schwußg
leiſteten, eventuell auch gegen den Wille
der Regierung den Krieg gegen die Türkei J
reöffnen.

Heer und Marine.
Der am Viontag in Bremen vom Stapel gelang

neue Kreuzer erhielt den Namen „Victoria Louiſe
So heißt auch bekanntlich die einzige Tochter des Kaiſerpaar

m



3. April

er über
verwalt
europäiſh
Kretas an
Widerſpe

möge

iſt eben un
Jurückzieh

orbeding

rm für Kre

len an d
hen gericht
terie auch A
ig der Jn

in den
higt van
Jnſurgent

ein Von
e gsſchiſſh
dem

ſolange,

Feuer ſein
3 ſich watü
evergriffe an

darüber v
kichte dürf

rzen, zum

werden r
Unterſtüt

der Berih
s egyptiſcha

en richtete
chungen, u
den Muſe

zum wech
en zu ver
eidigung ein
kuppendeta
t die Türken
wiant. d
er, Vaſſos

es, daß di
en Truppe
ffen auf di
rſtützen. J

wegen a
gleiten einen

tirale ge
icht vor, di
ſkiedenswerß
europiſchei
tark wären

kiſchen So

a Oder
ibernomme
gesbefehſ

der Armee

einer kritiſch
terlande la
hr Alle Em
rdet, daß J

windung al
e und gegen
Ihr Dis plin

erfolgt i
er abge
t. Ergän
tßerung de
ckade Volo

mie ſein
uppen ung

Für di
tlands i

daß 1506

Schwun
n Wille
Türkei z

apel gelaufe

a Louiſef
Kaiſerpaar

Hummer 79. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 3. April.

mDie Lieferung von 8231 chmo rhanlies und zwar 1500 cbm

ſt diee ein für die Strecke AmmendoriSlrecke

Corbetha, 500 chm für die Strecken
Cocbetha Weißenfels, 631 cbm für
den Bahnhof Weißenfels, 2600 cbm
für die Strecke Weißenfels Zeitz und
2000 cbm für de Strecke Weißenfels
Kaumburg ſoll vergeben werden.

Denm veliebigen Mengen, jedoch nicht

nter 500 cbm, an der Lieferung zu
betheiligen. Die bezüglichen Bedingungen
können von unterzeichneter Betriebs
gnſpection gegen poſt- und beſtellgeld
ſreie Einſendung von 25 Pfg bezogen
werden. Eatſprechende Angedote ſind
verſiegelt und mit der Auffchrift „An
gebot au Lieferung von Oberbaukies“
verſehen bis Montag, den 12. April
d. J, Vorm. 11 Uhr, hier zur Vor
jage zu bringen. Eröffnung der An
gedote erforgt hierſelbſt zu genannten
Zeitpunkte. Zuſchiagstriſt 14 Tage.
Königliche Eiſenvahn Wetriebs-
1522) Jnſpektion Weißenfels.
Der feſtgeſtellte Etat vnſerer Kirchen
taſſe pro 1. April 1897198, liegt vom
z. d. Mts. ab I Tage lang bei
anſerm Rendanten Herrn Sparkaſſen
Controleur Cichler, im Local der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht der Ge
meindeglieder öffentlich aus.

Mexſeburg, den 2, April 1897.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maximi.
15541 Werrher, paſtor.

Mobiliar c. Auckion.
Sonnabend, d. 3. April er.,

Vorm. von 9 Uhr an ſollen im
Reſtaurant „Cas tie o hier wegzugs
halber: 2 Sophas, Tiſche, Stühle,
Spiegel, Waſchtiſche, I Waarenſchrank,
Kommoden, 2 Schreibpulte, Bett-
ſtellen mit Matratzen, gute Feder-
betten, Kleidungsſtücke, Wand und
Taſchenuhren, 1 Hand u. 2 Kinder
wagen, Haus und Küchengeräthe,
ferner: neue Papier- u. Leinenwäſche,
div. Kurz- und Wollwaaren, neue
Schuhwaaren u. a. m. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

WMerſeburg, den 1., April 1897.

1552 G. IIöfer,
Auctions-Commiſſar u. gericht!. vereid.

Taxator.
Bekanntmachung.

Die bei dem chauſſeemäßigen Aus-
ban des Günthersdorfer Com-
municationsweges auszuführenden
Erdarbeiten ſollen am

Dienſtag, den G. April er,
Mittags 1 Uhr,

im Gaſthofe zu Günthersdorf an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zeichnung, Anſchlag u. Bedingungen
werden im Termin ausgelegt und be-
kannt gemacht. [1545

Merſeburg den 1. April 1897.
J. A. Beer, ChauſſeeAufſeher.
Bekanntmachung.
Das alte Schulgebäude zu

Lennewitz nebſt Stallungen und
Garten, in baulich gutem Zuſtande, ſoll

Honnabend, den 10. April cr.,
Rachmittags 6 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

1548 Der Schulvorstand.
1 Schäfer z. 25. Mai er. geſucht u. Vorgarten wegzugéhalber, per 1. Juli

1563) C. Schimpf, Lauchſädt.

Merſeburg Mücheln, in Reichardte werben bei

Bewerdern bleibt überlaſſen ſich

Jnventar-Auction

Weißenfels.
Mittwoch, den 7. April er.,

von Vorm. 40 Uhr ab, ſoll im
Gute Nr. 28 in Reichardtéwerben wegen
Aufzabe der Wirthſchaſt das ſämmtliche
lebende u. todte Jnoentar, beſtehend aus

4 Stück Pferden,
1 Kuühen (theils hochtragend),
4 Jungbvieh (Kalben),

12 Läuferſchweine (theils fett),
3 Wirthſchaftswagen,

11 Ackerwagen,
1 Jauchewagen mit Faß,
1 Preſchwagen (Federwagen),
1 Häckſel 1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Rennſchlitten,
1 eiſ. Schleppharken,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,
Ackerpflüge, Eggen, und verſchied.

andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenftände,

ferner [1562Stroh, Heu, Rüben,“ Kartoffeln,
e 250 Schck. Stroh-

eile,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

1500000 Mk.
in Poſten getheilt, von 3 an, auf
Acker aus zuleihen. Anträge u. E. S.
287 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

7Bekanntmachung.
Um etwaige Jrrthümer zu vermeiden,

eikläre ich hiermit, daß ich in der Dom
gemeinde nach wie vor meinem Berufe
nachgehe. Pauline Eichardt
1564] (früher Schlüter)
gepr. Leichenwärterin, kl. Sixtiſtr. 11.

Ich ſuche!
Alte franzöſiſche u. engliſche

Kupferſtiche, altes Porzellan
u. Miniaturen zu auten Preiſen
zu kaufen. Geſällige Offerten in der
Kreisbiatt Expedition erbeten unter

D. O. 531 [1561
flüſſ. Kohlenſäure

zum Bierausſchank offerire in Leih
flaſchen per Kilo 60 Pfg,, 10 koFlaſche
k. z 6.--. Eigenflaſchen pro Kilo 50
Pfg., 10 Kko Flaſche Mk. 5. frei nächſter
Bahnſtation, leere Flaſchen frei Halle a. S.,
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1007

Engroslager flüſſ.Otto Erlecke, r
Halle a. S., Fernſprecher
Auguſtaſtr, 1516 Nr. 611.
S Eine große Zuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf.

e Atzendonf 14Das vom Herrn Lieutenant von
Schoenermarck bewohnte

A. O S ü
iſt verſetzungshalber im ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. 1. Oktober zu

beziehen. [1541EcokKarcdlit, Oberaltenburg 22.
3 Stuben, 2 heizb. Schlafſt.
u. Zubeh. zu verm, u. 1. Okt. z. bez.
1549) Steinſtraße 2 II.

Kariſtr. 11 iſt das Parterre-Logis
beſt, a. 2 St. 2 Schlafſt. mit ſämmtl. Zub.

o. 1. Oktober er. zu vermiethen, [1556

Rich. Baldauf ſcher Coneurs,
Sonnabend, den 3. April er.

2Nachm. von
werden ausverkauft:

ſchwarze Kammgarne, Cheviots und Tuche,
feine Winterüberzieherſtoffe,

verſchiedene Neſter zu Hoſen u. g.
Paul Thee Konkursverwalter-

bis 7 Uhr,

1534

Futterrüben-Famen
Eckendorfer gelbe u. rothe Rieſen-Walzen,

Rachzucht von Originalſamen, wird abgezeben,
unter Garantie der Keimfähigkeit, zum Preiſe von 15 MarK
pro Centms, 16 Pfg. pro Pfund, ab Station. Neue Säcke werden zu m

Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen. [1936Rittergut Zingſt bei Nebra.
Die Lauchſtädter Verſuchsſtation erzielte von beiden Sorten über 400 Ctr.

pro Morgen.

Applaus e

der treffliche Vergnügungsrath für Verein und Familie.
Sammlung von reizenden Theaterſtücker, lebenden Bildern,

urkomiſchen Pantomimen, humoriſtiſchen Auffübrungen, Deklamationen,
Couplets, Soleſcenen, da Capo- Scherzen u. ſ. w.

für Turn, Radfahrer, Geſang, Krieger und Feuerwehr-, wie die verſchiedenſten
Vereine ſowohl als auch für jede Familie, wo Frohſinn und Heiterkeit herrſcht,

und Aufführungsmaterial für Vergnügungen aller Art geſucht wird.
1. Jahrgang enthaltend 24 Theaterſtücke und humoriſtiſche Scenen für

mehrere Perſonen. 29 humoriſtiſche Solovorträge für 1 Herrn. 8 humo-
riſtiſche Scenen für 1 und 2 Damen 3 Vorträge für 41 Herrn und 1 Dame.
10 humoriſtiſche Scenen für 2 und mehr Herren. 6 Couuplets, davon 4
mit beigedruckten Noten. 7 Sammlungen lebender Bildec. 12 Reden und
Prologe, 10 Pantomimen und Geſellſchaftsſcherze. 5 Kartofelkomödien und
Schattenſpiele, 64 kleinere Vorträge und da Capo-Scherze.

Zuſammen alſo 178 verſchiedene Aufführungen und Vorträge.

Preis dieſes 600 Seiten ſtarken Bandes elegant geb. nur M. 10
Probehefte, 48 Seiten ſtark, mit ca. 12——-20 verſchiedenen Aufführungen

und Vorträgen für nur 80 Pfg. [196Verlag von G. Danner's Theaterbuchhandlung,
Mühlhauſen i. Th. J

SSGGecbeeaeeeeeeAh a ändes „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:
Herrn A. B. a erbrey, Materialwaarengeſchäft, O berburgſüraße 7
Wittwe I. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77.
Herrn K. Alerfaurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwagrengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
Herrn Manil Weildling, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10.
Herrn Bernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtſtraße 19,
Herrn Karl Hennicke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße I.
Herrn O. Teichmannm, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48,
Herrn Th. Süeber, Materialwaarengeſchäſt, Halleſcheſtr. 17;
Herrn G. Sauer, aterialwaarengeſchäſt, Ecke Annen u. Friedrichſtraße.

11. Herrn E. Frahnert in Fa. Leopold Meißger, Materialw, Entenplan
und 12. in der Expedäiätion, Altenburger Schulplatz 5 part.,
13. in Heuscham bei Herrn Gaſtwirth Sohmiädt, Gaſthof „zur Aue“

S Die Zusgabeſtellen ne)men jederzeit Abonnements
auf das „WMWerſeburger Kreisblatt an. S

Inserat-Annahmestellen
des „Merſevurger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Goirthardtsſtraße 45
und in der Expedition, Altenburger Schulplatz 5 part.

e

Gr. Ritterſtr. 17, part. Logis, I. Etage (2 Stuben, 3 Kammern,
(nach der Promenade) von 6 Räumen Küche nebſt Zubehör), auf Wunſch mit
Küche u. Zubehör, für 550 Mk. weg einem Stückchen Garten, an ruhige
zugsh. vom 1. Juli ab zu vermiethen. Leute zu vermiethen und 1, Oktober
15577 Fr. Dietrich. zu beziehen. Hälterſtr. 7. [1549

n
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Todes Anzeige.
eute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanftma langem ſchweren Leiden unſer guter,

ſorgſamer Vater und Schwiegervater,

Hemrich Rühn
im vollendeten 57. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten [1546
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg und Hamburg,

den 1. April 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

theuren Entſchlafenen, ſagen wir Allen,
die uns während der Krankheit ſo hilf
reich zur Seite ſtanden, ſowie auch
Allen denen, welche den Sacg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und. die Ent-
ſchlaſene zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten, insbeſondere Herrn Paſtor
Werther für die troſreichen Worte
im Hauſe und am Grabe, unſern
herzlichſten Dank, 1558

Merſeburg u. Gotha d. 2. April 1897.
Der tieſtrauersde Gatte

A, Franchke nebſt Kindern.
Nach Beendigung der ördarbeiten zum
Bahnvau Rippach--Poſerna-- Plagwitz

Lindengu ſtellen wir die dazu von
uns vermiethet geweſenen

Gleivanlagen
etwa 2000 m Gleiſe, 60 Kippwagen,
Weichen, Drehſcheiben etc, zum Ver-
kauf. Leihweiſe Ueberlaſſung nicht W

1geſchloſſen 1276Orenstein Koppel
Fabriken für Rormal-

u. ſchmalſpurige Bahnen,

Ieipaig, Packhoſſtr.
Nr, 9.

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gema' te Entwürfe aut

Wunsch. 15Oftke R e,Atelier f. Theatermalerei u. e oration.
Godesberg a. Rhein

a

Durch grossen Mortschval

wird die Güte iner Sate nicht be-
wieſen. Meine CoencertZug Harmonika
„Jdeal“, 10 Taſt., 2etheil. extraſtark,
Doppelbalg mit f. Balghalter, Lederbalg
u. Nickelſchutz-Ecken. hoch. Metallbeſchlag,
2Reg., 2 Chöre u. Tremole, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 90
und iſt der Gipfel der Solidität.
S Sofortige Rückerſtattung des ge
zahlten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit, [328.Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

Samen- Kartoffeln
(Wunder der Welt) verkauft [1254

F. ZankKe, Schotterey
bei Lauchſtädt.

e Hretkiaesige Fahrrädoer!
Dürkopps „Deana“, Winkeſhofers anderer
Kleyers Adler“, Hengſtenbergs „Anker“, ſowie

Maogjser- Vahrräder.
Obige Fabriken find als die beſten deutſchen Firmen bekannt. Außer

dieſen weltberuhmten Rädern, lie ere auw Räder von weniger renommierten Fabr'ken,
ſchon v. 130 Mk. an. Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Nähb-
maſſchinen und Zubehörtbeilen beſtens empfohlen. Preiſe äußerſt
billig. Reparaturen aus an nicht von mir gekauften Rädern werden an
genommen und von tüchtigen Fasleuten billigſt ausgeführt. (1018

O. Erdmanu, Stufenſir. 4.

r er Sprachen kennt, ist reich zu nennen

4

eeeeeeererrreeererrree

d DasO Meisterschafts-System
zur

praktischen und naturgemässen Erlernuug
der

deutschen, französischen, englischen, italienischen, spanischen,
portugiesischen, holländischen, därischen, schwedischen, polnisehen,

russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.

Tunm Seilhaagnter richt
Von

Dr. Michard S. BRosenthert.
Französisch Englisch Spanisch Polnisch,

complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.
Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk

Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.
Deutsch Holländisch Dänisch Schwedisch
Portugiesisch Böhwiseh, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.

Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg. [194
Rosenthal'sche Verlagshandlung-

9

Se r m pa v5 S h d58 erL un IIum eKräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum aviſc.) ist eln vorzügtiohes Hausmittelbe! allen
S Erkrankungen der Luftwege. Dieses duroh seine wirksame Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht in
S einzelnen Districten Russſands, wo es eine Höhe bis zu Meter erreicht, nicht zuverwechseln mit

dem in Deutsohland waohsenden Knöterioh. Wer daher an Phthisis, Taeftrerens (Bron-
S chial-) Katarrh Lungenspitazen-Affectionen, Kehlopfleiden, Astlänet, hen
I Brustbeklemmung, Husten, Heiserſceit, Blthusten etc. eto. leidet, namentlich aber deren ge,

vwoleher den Ksim zur Taengenscharindsrecht in sich vermutet, verlange u hergita sien ken Abruo
öleses Kräuterthees, welcher s oht in Packeten à T Mark bei Ernst Weidemnunn, Licben-
durg a. Harx, erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

2

Leipzig.

S

Arbeits Jamiliengärten
e in jeder Größe ſind zu verpachtene B I ch r 1279) Carl KBeusohkoel,

ſind vorräthig in der
ParkBad, Leunagerſtraße 4.

Kreisblatt- Expedition.
GeldschränkKe,

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [59

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco
Wer mit Erjolg
2 und billig inſeriren,

alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigüe Annoncen- Expedition

Haaſenſtein Vogler A.-G.,
Carl Frendel, Merſeburg,Sotthardtſtr. e s

I 7
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen 668

200 m. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.

Bruchmeiſter Albert Müller,
1244]) Knapendorf.

2 und 4 ſpännige Ackerpflüge
ſind billig zu verkaufen [1542

Schönleiter, Schmiedemeiſter.

736 Futtermittel.
Mais, M. 4,15,Reisfuttermebl, 24-28 M. 4,
Weizenkleie, grobe V.. 4,15,

Sonnabend, den 3. Aprit

Kraube's Nusikingtitot
Montag, d. 5. April,6 Uhr, findet im Saale der ne

krone“ ein

Vortragsabend
ſtatt, zu welchem die geehrten Eſter
und Angehörigen uuſerer Schüler, ſonſ
Freunde des Jnſtituts hiermit ergeben

eingeladen werden. Be
Eintrittskarten à 40 Pfg. ind

haben in Steffenhagens u
handlung. Für die Schüler lie en d
Freikarten im Inſtitut zur Abholen

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.

Abtheilung für Stelleavermittelnn
Geſchäſtsſteue: Berlinerſtr. 901

Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Befetzung, für die
Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei. Ge

hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäſts weige

geſucht. (505Junge Ferlhühner und Capannes,
Pariſer Kopf-Halat, [1553

friſche Kiebitz- Eier
empfiehlt C. F. Timmermann
Germanisehe Fischhandlung

ſriſche Sendungen:
Sebellisch, Cabeljau, Kappelsehe
Bücklinge, ff. Spickual, ſliessend,
fetten Rauchlachs, Aal u. Hering

in Gelée, Bratheringe und
Sardinen, ſ. Messina-Apfelsinen
1559) und Citronen
empfiehlt W. Krähmer,
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In den Niederlagen Stollwerok'sehbet
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

e h S
Ia. franzöſiſchen

APferkw erin
vom Faß empfiehlt [1550

Carl WIKner, Markt 25.
eeeeErErSSSS

Vcorſchriftsmäßige

Radfahrer-
e KartenO ſind zu haben in der

Kreisblatt Expedition.

Baumwoulſaatmehls8-620, M 5,50
Erdnußkleie 50 Kg. M. 2,
FricKe G Co. IIamburg S.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Andvalt.

Gute Speiſekartoffeln verſch.
Sorten liefert in Waggons [1148

Robert Henneckoe,
Exportgeſchäft, Bernburg.
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Provinz und Umgegend.
Der als geſchickter Froſchfänger bekannte

arbeiter Schwieger in Erfurt hat gegen
hen das Feld ſeiner Thätigkeit mit Erlaubniß
i Gärtner nach dem „Dreienbrunnen“ verlegt.
r ſäubert die Brunnenkreßklingen und ſchmalen

dlich von den großen „Murrkeckern“ und
ſreit die Gärtner ſomit von einer ziemlich unan-
pehm auſtretenden Plage. Das Froſchfanggeſchäft,

mühſam es auch iſt, ſcheint ein recht einträg-
e zu ſein. In voriger Woche verkaufte Schwieger
n ſchiedene Reſtaurateure für in Summa 62 Mk.

P Hherzberg a. d. Elſter, 31. März. Jn Kax-
e drannten während eines heftigen Sturmes

r Gehöfte mit fünfzehn Gebäuden nieder. Eine
Menge Vieh kam in dem Feuer um.

Der Arbeiter Spielmann aus Auleben, welcher
gelbra für ſeinen Sohn am Baue eines

uſch arbeitete, wurde Sonntag Nacht auf dem
imwege in der Nähe der Altendörfer Kirche un
Johl und blieb die ganze Nacht hilflos
uf der Straße liegen. Paſſanten brachten
m Sonntag früh 5 Uhr nach der Wohnung ſeines
ohnes, wo er bald darauf ſtarb.

Vom Brocken, 31. März. Die Witte-
eng der letzten Woche war auf dem Brocken
Hratteriſirt durch das Vorwalten ſtürmiſcher Winde
s dem weſtlichen Quadranten mit zeitweiſe ſtarken
pderſchlägen und wiederholten Gewittererſcheinun-

n. Bei ſtark abflauendem Winde aus Südweſt
Hurde am Freitag Nachmittag die Kuppe auf einige
Stunden nebelfrei und die Ausſicht beſonders im
Pindſchatten (Nordoſt) ziemlich klar aber ſchon am
Ibend ſtellte ſich bei ſtark fallendem Barometer
eder Regen und Nebel ein, und am Sonnabend
ſte den ganzen Tag über, während die Tempe-
atur dicht am Gefrierpunkt lag, ein ſtarker Schnee
jurm aus Weſt über die Kuppe hin. Der bei ſo

Peter Temperatur ſchon in wäſſerigen Zuſtand
ergehende Schnee vermag indeſſen, gleichwie der
ſt bei ſchwerſtem Sturme fallende Regen, bei
Peitem nicht ſo beängſtigende Empfindungen her
orzuruſen, wie die winterlichen Schneeſtürme, bei
enen man, wie wiederholt berichtet, im Freien
eradezu in Lebensgefahr gerathen kann. Spät-
hends wurde bei dichtem Nebel ſchwaches Wetter
uchten beobachtet. Am Sonntag war das Wetter

i mäßigem Südweſtwind mild und trübe. Mittags
jelen zeitweiſe ſchwere Regentropfen. Trotz des
arken Follens des Barometers wurde es am
hend auf einige Stunden bei ſtarken Südweſtwind
ächtig klar; hell leuchteten von der Ebene die
ichter, ſelbſt von Orten weit hinter Halberſtadt.
m Weſten und Nordweſten aber ſah man einige
atie Gewitter, deren Blitze die dort den Himmel
deckenden Wolken grell erleuchteten, in ungefähr
ordöſtlicher Richtung vorbeiziehen. Gegen 10 Uhr,
l das Wetterleuchten dort ein Ende nahm, ſah
an ſchweres Gewittergewölk von Südweſten her
ich gegen den Brocken ſelbſt heranziehen. Es
gann auch bald ein ſchwerer Südweſtſturm, der
e Haus wiederum in allen Fugen erzittern
achte mit Regen und Nebel Aber erſt in der

Päſten Morgenſtunde wurden einige ſtarke Ent-
dungen beobachtet.

Stadt und UUmgegend.
Perige für den localen Theil find uns willkommen
theilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 2. April 1897.
Das Wort „Ziehen“ gehört zu den

hreckensworten der deutſchen Sprache, und wer
die Lage kommt s kojungieren zu müſſen, der
t für lange Zeit genug davon. Nur daß er
t immer um ſeine leidvolle Zuſtimmung gefragt
rd, die Verhältniſſe ſind gar zu oft viel mächtiger,

der eigene Wille. Der Wohnungs-
echſel bringt, wenn er auch ruhig vor ſich geht,
e Unmenge Schererei mit ſich, denn die Bedürf-
e des modernen Menſchen ſind nicht gering, die
ſönlichen Wünſche noch viel bedeutender, und

vergangenen Tagen ſpricht eine Unmenge
ilaſt, der bei jedem Umzuge an das Tageslicht

kommt und ſich in trotziger Weiſe breit macht.
Es giebt bei dem Umzuge eine Menge von über-
flüſſigen Geräthſchaften, aus der Rumpelkammer,
mit denen man ſich munter weiter ſchleppt, nach
dem man ſich ſchon ein halbes Dutzend Male
darüber geärgert hat. Und dann das Neu-Ein
richten der Wohnung; der Herr Gemahl,
der zum Amte des Einſchlagens von Haken
und Nägeln berufen wird, wird bald zum
Tiger, und ſchlägt er ſich im Zorn noch auf die
Finger, dann entſtrömen ſeinen Lippen Aeußerungen
des Unwillens, die entſchieden nicht immer parla-
mentariſch ſind, Und noch kein Umzug wird voll
führt, bei welchem der für Neuerungen ausgewor-
fene Betrag genügt hätte. Es wird immer mehr,
und erklingen dann gar in der Nachbarſchaft noch
eine vollgemeſſene Zahl von Klavieren u. ſ. w., dann
weiß man, wie es nicht iſt, wenn die Engel im
Himmel ſingen. Mit einem Wort: Umzug iſt
Gallenfieber-Sache! Aber zu einem Vorſpiel von
Höllenmartern kann er werden, wenn Wohnungs-
Umzug und Dienſtbot-ne- Umzug zuſammen-
fallen „ſie“, welche geht, ſchaut hohnlachend auf
den Wirrwarr, thut auch wohl heimlich noch ihr
Möglichſtes, ihn zu ſteigern, und „ſie“, welche kommt,
vekommt Nervenzuckungen ob der bevorſtehenden
Arbeit. Dann weiß die Hausfrau wirklich nicht,
wo ihr der Kopf ſteht. Eine paſſende Wohnung
ſtets zu finden, iſt Glücksſache, immer ein
gutes Dienſtmädchen zu bekommen, ift einfach
unmöglich. Soviel Giück hat kein Menſch, eher ge
winnt er noch das große Loos in der Lodterie.
Die Dienſtbotenfrage, die im freien Amerika ſchon
längſt einen unleidlichen Charakter angenommen
hat, iſt bei uns auf dem beſten Wege dazu. Der
„Zug nach den Großſtädten“, das Auffiſchen des
Geſindes eines ganzen Kreiſes durch ſchlaue
Agenten zum Zweck des Transports nach der
Großſtadt, hat namentlich in WMittel- und in
kleineren Städten drückende Verhältniſſe geſchaffen,
und die nach der Großſtadt ausgewanderten
Mädchen ſind in der Regel für die Kleinſtadt ver
loren, auch wenn ſie in der großen Stadt es ganz
anders finden, als ſie erwartet. Denn es iſt eine
Thatſache, daß in den großſtädtiſchen Haushalten
an die Arbeitskraft des Dienſtmädchens weit höhere
Anſprüche geſtellt werden, als in der Kleinſtadt,
wo noch die ruhige Behaglichkeit obwaltet, die im
Haſten und Jagen des großſtädtiſchen Lebens kängſt
verloren gegangen iſt, wo Anſprüche auftreten, die
man anderswo gar nicht kennt.

Keine Schmuhgroſchen machen!
Es iſt eine vielverbreitete Sitte oder beſſer Unſitte
unter den weib ichen Dienſtboten, bei Einkäufen
für die Herrſchaft zu ihrem eigenen Vortheil einen
kleinen Betrag aufzuſchlagen wie ſie ſelbſt es
nennen, „ſich Schmuhgroſchen zu machen,“ Die
leichtfertigen Damen bedenken dabei zumeiſt gar
nicht, daß ſie ſich in arge Ungelegenheiten durch
dieſe Manipulation bringen können, ganz gleich-
giltig, ob ſie die Schmuhgroſchen erſt erwirkt haben
durch Abhandeln von dem urſprünglich geforderten
Preiſe oder nicht. Zur Warnung theilen wir
folgenden Fall mit: Ein noch ganz junges Dienſt-
mädchen wurde vor dem kölledaer Schöffengericht
überführt, mindeſtens in 30 Fällen bei ihren Ein
käufen für die Herrſchaft einen höheren als den
gezahlten Preis angerechnet und die betr. über
hobenen Geldbeträge in ihrem Nutzen verwendet zu
haben. Mit Rückſicht darauf, daß die Thäterin
in ſehr jugendlichem Alter ſich befand und die
Beträge nur gering waren, ſah das Gericht von
der Verhängung einer Gefängnißſtrafe ab und ſetzte
eine namhafte Geldſtrafe feſt. Jedenfalls aber gilt
„Schmuhgroſchenmachen“ vor Gericht als Unter-
ſchlagung!

Wichtig für Reſerviſten und Land-
wehrleute. Von maßgebender Stelle erhalten
wir die Mittheilung, daß für die genannten Klaſſer
des Beurlaubtenſtandes am 1. April hinſichtlich
ihrer Einberufung im Falle einer Mobilmachung
inſofern eine weſentliche Erleichterung in
Kraft tritt, als denſelben der beſtimmt bezeichnete
Termin, an dem ſie ſich bei dem ihnen zugewieſenen
Truppentheil zu melden haben, in ihren Militärpaß

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Weilage zu Ax. 79 des „Zerſeburger Kreisblatt vom 3. April 1897.
e e

eingetragen wird. Sobald eine Mobilmachung er-
folgt, iſt es Sorge der Mannſchaften, ben durch
öffentliche Bekanntmachung zu erfahrenden Zeitpunkt
des Beginnens derſelben mit dem im Militärpaß
angegebenen Geſtellungsvermerk zu vergleichen, und
an dem hierdurch zu ermittelnden Tage ſofort auf
dem bezeichneten Sammelplatze pünktlich zu er-
ſcheinen. Die bisherigen Geſtellungsbefehle wurden
vielfach von den Mannſchaften verloren, wodurch
bei einer plötzlich eintretenden Mobilmachung ſehr
leicht zum Schaden der Betroffenen Verſpätungen
im Erſcheinen auf dem Sammelplatze die Folge ſein
könnten. Derartige Nachtheile zu beſeitigen, iſt er
wähnte Eintragung in den Militärpaß beſtimmt.

(5) Der h undertjährige Kalender beſtimmt
für den April folgende Witterung Vom 1. bis
6. ſehr ſchön bom 6. ab Regen und Froſt, bald
darauf veränderlich und unfreundlich bis zum Ende.

Der zweihundertjährige giebt folgende
Wetterprophezeiung: Vom 1. bis 4. kalt, den 5.
ſchön warm und hell, den 7, und 8. trüb mit
Regen, den 12. bis 17. kalt, hell und windig, den
19, Regen, den 20, bis 22. wieder rauh und kalt,
dann bis zum 25. warm und trübe, darauf bis zum
28. ſchön, den 29. Regen, dann ſchön und warm.

—-7 Die Hauptkaſſe des hieſigen Poſt
amts iſt vom 1. April ab aus dem Geſchäftszimmer
des Poſtdirektors in das frühere Briefträger-
zimmer verlegt worden und wird von dem ge
dachten Tage ab von dem Poſtkaſſirer Knoblauch
ſelbſtändig verwaltet. Wir machen auf dieſe Ver
änderung insbeſondere die Rentenempfänger
aufmerkſam.

—-0 Am Donnerſtag Abend fand ig der „Reichs-
krone“ ein Feſtkommers, vom hieſigen patrio
tiſchen Vereine anläßlich des Geburtstages
unſeres Altreichskanzlers veranſtaltet, ſtatt
derſelbe nahm einen allſeitig befriedigenden Ver
lauf. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herr
Forſtrath v. Wangelin aus, während Herr
Buchhändler Steffenhagen mit von patriotiſcher
Begeiſterung durchwehten Worten die Verdienſte
Bismarcke, des Gründers des deutſchen Reiches,
pries. Jm Sinne einer Entwickelung unſeres deutſchen
Vaterlandes zur Weltmacht toaſtete Herr Landes
hauptmann Graf von Wintzingerode und Herr
Regierungsrath v. Rohrſcheidt trug ein von ihm
verfaßtes Gedicht vor, in welchem der eiſerne Kanz
ler ſeinem Verdienſte nach gewürdigt wurde. Ver
ſchönt wurde die patriotiſche Feier durch den kernigen
Geſang nationaler Lieder.

--kn. Aus der letzten Sitzung des hieſigen
Schöffengerichts iſt folgendes erwähnenswerth:
Der ſchon vorbeſtrafte Barbier Lange war be-
ſchuldigt, am 22. März hierſelbſt gebettelt zu haben.
Die Beweisaufnahme ergad die Schuld des Angeklagten
und wurde derſelbe zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde verurtheilt. Wegen Ver
gehens gegen die Geſindeordnung hatte ſich der Re
gierungsſupernumerar Koch von hier zu verantworten.
Derſelbe ſollte die unverehelichte Hippe am 1. März
in Dienſt genommen haben, ohne ſich vorher zu
vergewiſſern, ob das Mädchen ihren vorherigen
Dienſt am genanntem Termin verlaſſen durſte.
Die Verhandlung führte zur Freiſprechung des An
geklagten.

y. Auf dem Neumarkt ſtattete in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ein Dieb
dem Hauſe Nr. 71 einen Beſuch ab und hieß hier-
bei die Ladenkaſſe im Betrage von 2,50 M.
mitgehen.

y, Am Mittwoch Nachmittag gingen in
der Clobigkauerſtraße zwei Kutſchpferde
durch und zerbrachen hierbei, indem ſie an
einen Baum anfuhren, die Deichſel des Ge
fährts.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Werk
meiſter aus Wittenverg (Bz, Halle) iſt vom
2. April ab zum hieſigen Poſtamte verſetzt
worden.

Wengelsdorf. Der Lehrer Schuhknecht
aus RodaMahlen iſt an die hieſige Schule berufen
worden.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Bismarck-Denkmal) iſt am Donnerſtag in

r elberg bei großer Betheiligung der Bürgerſchaft enthüllt
worden.

Eine Todſünde Bismarcks.) Daß in den letzten
Feſttagen, die dem Andenken Kaiſer Wilhelms I. geweiht waren,
auch ſeines großen Kanzlers überall gedacht worden iſt, geht
ja aus allen Zeitungeberichten hervor. Auch meine Maruſcha
konnte ſo ſchreibt ein Leſer den „Hamb. Nachr.“ den
Einen nicht ohne den Anderen nennen. Waruſcha iſt meine
alte polniſche Wirthſchafterin, eine brave, treue Seele, ſo treu,
daß ſie mir ſogar aus ihrer Heimath unter die ketzeriſchen
Hannoveraner gefolgt iſt eine unbezahlbare Perle, zumal ſie
weder leſen noch ſchreiben kann, ſo daß ich kein Schriftſtück vor
ihr zu verſchließen brauche. Dennoch iſt ſie, die in Poſen eine
eifrige Kirchgängerin war, jedenfalls durch ihre Geiſtlichen über
die Vorgänge in dieſer und jener Welt ziemlich unterrichtet.
Als nun neulich die Feier in vollem Gange war, befragt mich
wWiaruſcha darüber, und es entwickelt ſich folgendes Geſpräch
zwiſchen uns. Maruſcha: „Ja, hab' ich immer gehört, ſoll
guter alter Mann geweſen ſein, Kaiſer, hat gar nicht gewußt,
was das Bismarck Alle gemacht hat.“ Jch: „Warum
nicht gar M. „Nein, nein, hat gar nicht gewußt von
Maigeſetze, hat Alles allein gemacht Bismarck hinter ſeinem
Rücken, böſer Bismarch!“ Jch: „Ei, der iſt gar nicht ſo
böſe geweſen, nur Jhr Polen mögt ihn nicht leiden, wir
Deutſche haben ihm ſehr, ſehr viel zu verdanken.“ M. (kopf
ſchüttelnd): „Na, ich weiß ja nicht. aber, wiſſen Sie, gnädiger
Herr, hab' ich getört, ſoll Bismarck geſagt haben: Menſchen
kommen von Affen her!“ Dammnt verließ Maruſcha
das Zimmer ich weiß nicht, od fie erzürnt war über mein
unwiderſtehlich ausbrechendes Lachen oder weil ſie meinte, daß
ich einer ſolchen Scheußlichkeit gegenüber doch verſtummen müßte.

(Berliner Leben.) Berlin zieht und Berlin baut.
Das find die charakteriſtiſchen Zeichen des Tages. Eine polizer
liche Statiſtik ergiebt, daß jeder zweite Beſitzer einer eigenen
Wohnung in Berlin jährlich zieht, ein Zeichen, welches Ungemach
und welchen Aerger der Berliner Woynungsmiether auskoſten
muß. Jmmer ſtärker und flärker wird der Strom, der ſich den
Vororten zuwälzt, und in dieſen Tagen nimmt die Bevölkerung
regelmäßig nicht zu, ſondern ab. Daueben wird gebaut, und
zwar tüchtig, weniger Privathäuſer, als gewaltige Geſchäfts
paläſte in monumentaler Ausèführung. Ueberall ſieht man
Rieſenbauplätze, die fich gleich von einer Siraße bis zu einer
anderen erſtrecken, und wo früher ein halbes Dutzend, ſelbſt ein
ganzes Dutzend vierſtöckiger Häuſer fich erhoben, wird nun ein
einziger koleſſaler Bau aufgeführt. Das Bauen in Berlin iſt
recht theuer geworden, darum muß es ſchnell gehen. So riß
man im vorigen Oktober und November in der Leipzigerſtraße
eine ganze Häuſerreihe ein, hatte dann mit ſchwierigen Boden-
verhältniſſen zu kämpfen und heute iſt ein Monumentalbau
ſchon bis zur vierten Etage durchgeführt. Wie Pilze wachſen
die großes Geſchäftshäuſer aus dem Boden, und jedes von
ihnen zerſtört neue Dutzende kleiner Exiſtenzen. Das Publikum
hat, trotzdem in den letzten Tagen widerholt der Schnee und
Hagel durch die Lüfte wirbelte, doch ſchon Frühling gemacht,
der Strohhut dominirt bereits und ganze Blumengärten find
auf den Damenköpfen zu ſchauen. Die Modewagarengeſchäte
ſind vom Morgen bis zum Abend gefüllt, und immer deutlicher
tritt die neueſte Modeſarbe in die Erſcheinung, ein zartes Grüg,
leicht mit anderen Farbentönen durchfetzt. Das iſt die Farbe
der Hoffaung, und es wird ja in Deutſchland ſo viel gehofft,
daß es ganz angemeſſen iſt, dies auch in der Farbe einmal
zum Ausdrucke zu bringen. Hoffen wir vor Allem auf ein
warmes Frühjahr, Jeder kann es gebrauchen.

(Wegen Theilnahme an einer verbotenen
Schülerverbindugng) waxen im Februar fünf Unter
ſekundaner des Realgymnafiums zu Münſter ausgeſchloſſen
worden drei andere ſollten zur Strafe ſiatt Oſtern erſt Herbſt
das Z ugniß zum einjährigen Dienſte erhalten. Die fünf
Ausgeſchlofſenen meldeten ſich darauf zur Prüfung bei der
Prüfungskommiſfion für Einjährige und wurden auch auf
Gruud eines von der Polizei auegefſtellten Unbeſcholtenheits
Zeugnifſes trotz des Widerſpruch des ProvinzialSchul
kollegiums zugelaſſen. Die Theilnahme an der Verbindung
wurde von der Polizeibehörde und dem Vorſitzenden der
Prüfungskommiſfion nicht als ein für die Polizei in Betracht
kommendes Vergehen augeſehen. Jufolge dieſer Entſcheidung
wurde dann die Strafe der drei noch auf dem Gymnaſium
weilenden Theilnehmer in eine Carcerſtrafe verwandelt. Die
fünf zur Prüfung Zugelafſſenen haben aber ſämmtlich die
Prüfung nicht beſtanden.

(Die „Getreuen von Butzbach“) haben dem
Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage einen Papiertorb aus
Leder gewidmet. um oberen Rand des Korbes befindet ſich
folgende Jnſchrift: „Laß ſchreiben nur deu giſftigen Neid, bis
ihm die Finger zucken, es wird der Lederbauch gar bald die
ganze Fluth verſchlucken

(Das Teſtament eines Wahnſinnigen.) Der
Rentier Simon Blad hat bekanntlich ſein über 1/, Mill. be
tragendes Vermögen den Städten Berlin, Mainz und
Bingen vermacht. Die übergangenen Erben richteten ein
Geſuch an den Kaiſer, der Zuwendung die Genehrnigung zu
verſagen. Dieſem Geſuch ſind eideeſtattliche Ausſagen beige
fügt, aus denen nach der „Pok“ hervorgeht, daß es ſich um
das Teſtament eines Wahnſinnigen handelt.

(Schiffs unfälle.) Durch einen Orkan wurde der
Schichau Dampfer „Mannheim“ auf der Probefahrt bei Stolp
münde wrack und brach mitten durch, Von der Mannſchaft
find nur ſieben Perſonen gerettet worden. Das zweite Boot
mit dem Kapitän Schmidt und 5 Mann iſt verloren gegangen.

Geſunken iſt unweit Helgoland das deutſche Schiff
„General v. Witzleben“, Der Kapitän iſt ertrunken, die übrige
Beſatzung gerettet, Der Dampfer „Maroa“ traf mit vier
Perſonen in Hamburg ein, die von einem Boote des am
8. März beim Kap Hatters (RordKarolina) geſunkenen franzö
ſiſchen Dampfers „St. Nazaire“ am 13, aufgenommen waren.

ſag find in Havre 16 Serettete von demſelben Dampfer
augelangt.

(Ein Tornädo zjerſtörte) die nordamerikaniſche
Stadt Chandler. 12 Perſonen wurden getödtet, 150 verletzt.

(Raubh mord.) Jm Poſtwagen des Nachtzuges Gen f
Bern wurde der Beamte durch einen Schuß ermordet und
mehrere Poſtſäcke geraubt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Eonnabend

(im Abonnement.) Zweites und letztes Gaßſpiel der Königl.
Sächſ. Hofſchauſpielerin Pauline Ulxich vom Königl. Hoſtheater
J Fpredenc Grak Eſſex, Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr:
au e.

Leipziger Stadttbeater. Spielplan Sonnabend
Neues Theater. Die Manöverbraut. Hierauf: Der Struwel
peter. Zum Schluß: Das Schwert des Damokles. (Anfang
7 Uhr.) Altes Theater. Sonnabend Der Hochſtapler.
(Anfang */,8 Uhr.)

Poſt, Telegraphbie, Eiſenbahnen.
Der Urlaub der Poſßt-Unterbeamten hat in

dieſem Jahre beſonders früh, und zwar bereits zu Anfang
dieſes Monats begonnen. Die feßangeſtellten Briefträger er
halten ſieben Tage Urlaub, während den Hilfsbriefträgern vier
Tage bewilligt werden. Der Grund dieſer ſo zeitigen Urlaube-
ertheilung liegt darin daß es ohne Benuachtheiligung des
Publikums nicht möglich iſt, zu gleicher Zeit eine größere d u
zahl von Poſtunterbeamten vom Dienſte zu dispenſiren.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Eine Polizei-Verordnung, die den Schankwirtben den

Verkauf von Branntwein auf Kredit verbietet,
iſt rechtsungültig. So hat am 29. März das Ob er
BVerwaltungsgericht in Berlin in erner Klage ent
ſchieden, die ein pommerſcher Sthankwirth gegen den Bezirks
aueſchnß in Köslin angeſtrengt hatte. Das Gericht entſchied,
daß das Kreditgeben, ſoweit es nicht geſetzlich verboten ſei,
einem jeden Geſchäſtsmann erlaubt ſei, mithin auch nicht polizei
lich unterſagt werden dürfe. Die Eatſcheidung wird manche
in dieſem Sinne erlaſſene Polizeibeſtimmungen aufheben.

Gerichtsverhandlungen.
Das Brüſſeler Schwurgericht hat nach !5 Sitzungen

den Prozeß gegen den früheren Poltizeioffizier Courtois, den
Gasarbeiter Reſtiaux und den Kohlenhändier Devos, die
der Ermordung der Baronin Herry, des Dieb-
ſtahls beim Grafen von Flanderu und der Hehlerei be-
ſchuldigt waren, beendet. Courtois und Reſtiaux wurden zum
Tode verurtheilt, Devos freigeſprochen.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die Verheerungen, welche die Vaule und Klanen-

ſeuche nun ſchon ſeit einem Jahrzehnt in Deutſchland an
richtet, haben den Wunſch nach einer Abwehr der Gefahr immer
dringender werden laſſen. Es ſcheint jetzt gelungen zu ſein,
in dem „Formaldehyd““ ein Mittel berzufellen, das eine
weſentliche Abſchwächung der Krankzeit, ſofern
ſie bereits vorbanden, und eine Verhinderung derſelben,
falls die geſunden Thiere rechtzeitig b handelt werden bewirken
kaun Die deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft hat daher be
ſchloſſen, Verſuche mit dieſem Mittel anzuſtellen, und die Land
wirthe auſgefordert, Krankheitefälle ſofort zu melden, damit
unter ſtrenger Kontrolle Verſuche aufgeführt werden, welche ſeſt
ſtellen ſolen, ob die an dem Mittel gerühmten Eigenſchaften
gegen die Maul und Klauenſeuche zur nutzbaren Verwendung
gebracht werden können.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 4. April predigen

Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienft. Prediger Borahak,
Stadt. Vorm. */10 Uhr: Paſtor Weriher. Abends 5

Uhr Prüfung der diesj. Konfirmauden (Knaben),. Diatonus
Schollmeyer. Geſammel; wird eine Kollekte zur BSeſchaffung
von Geſangbüchern für arme Konfirmanden. 11 Uhr: Kinder
gotteedienft. Diakonns Schollmeyer, Abends 8 Uhr Jüng-
lingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Jm Au-
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Nachm.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert, Feierliche
2 Uhr Prüfung der Confirmanden,

Vorſtellung und Prüfung der diesjährigen Confirmanden,

DOom.-

5 Uhr Prediger Bornhak.

Neumarkt.

Katholiſche Kirche. Sonntag, 1. April, Vormittags
210 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

Volksbibliothek. Sonnabend, von 12--1 Uhr. II
Bürgerſchule parterre.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am Sonnabend, 3. April

Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Riederſchlag, windi g.

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 2 April. Die Meldung, daß anläßlich

der Hundertjahrfeier für Kaiſer Wilhelm I. alle
militäriſchen Strafen unter 6 Wochen
vom Kaiſer erlaſſen worden ſeien, iſt unbe
gründet.

Berlin, 2. April. Kontresdmiral Tr
Chel der Kteugerdivſſios. i unter Ehehindeng

dieſer Seduys zur Pertenn des nlaubten Staatsſekretärs des Keichehn
rineamts kommandizt. Kontreadmira den
Diederichs zum Chef der Kreuzerdiviſion 4
nannt.

iſt von Paris in Berlin angekommen.
Friedrichsruh, 2. April,

feierte am Donnerſtag ſeinen 83. Gebu
in aller Stille. Das ganze feſtliche Pro
des Geburtstages beſtand in einem
diner.
grammen befand ſich auch ein ſolches

Familien
des

in ſehr herzlichen Ausdrücken abgefaßt. Die
der koſbaren Geſchenke und Blumenſpenden iſt Sahl

diesmal enorm. auch JBern, 2. März, Zu dem Raubmord
Poſtwagen Bern-Genf wird weiter gemeldet
Jn einem zum Werthfachentransport dienenden 9
wagen des Nachtſchnellzuges Genf Bern d
Schaffnuer Angſt aus Zürich durchRevolverſchuß ermordet. Die Poſtſac.

waren
ber auh t
nahm gul

aufgeſchnitten undihres Jnhaltes
Angſt befand ſich ollein im Wagen und
letzt in Lauſanne Sendüngen entgegen.
Wagen zwiſchen Lauſanne und Bern nicht meh
geöffnet wird, wird angenommen, daß das Verbrechen

auf dieſer Strecke begangen iſt. J
jede Spur.

Kapſtadt, 2. April. Gerüchte von eiger Re
volution in Transvaal find zwar über
trieben, aber wie geſpannt die Verhältniſſe durch
die andauernden Beunruhigungen der Egqgl
werden, zeigt folgender Fall.
in Prätorta verlangte von der Regierung die

wegen verläumderiſcher
Aeußerungen gegen die Königin Vit-
torio. Die Unterſuchung iſt eingeleitet, Eloff ine

t PräſidentR rüger drückte ſein tiefes Bedauerg über den Vor
ſall aus. Dieſer verurſachte Schlägereien zwiſchen

zwiſchen ſeines Amtes enthoben worden.

Engländern und Buren in Krügersdorf,
Konſtantinopel, 2. Aprii, Als künftigerl

Gouverneuer von Kreta wird jetzt Prinz
Franz Joſeph von Battenberg, der jüngſte
Bruder des verſtorbenen Fürſten Alexander von
Bulgarien gerannt, der ſich ſoeben mit ver Monte
negrin ſchen Prinzeſſin Arng verlobt hat. Die
Kandidatur des Prinzen ſcheint die Zuſtimmung
ſämtlicher Mächte zu haben.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdtz
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böticher.

Beide in Merſeburg.
e

Aus dem Heſchäftsverkehr.
ſind die Kiagen über KopfſchmecZahlreich und ebenſo maunigfaltig die Ar

des Leidens. Oh der Schmerz drückend, reißend, behrerd
ſtechend, oder ganz unbeftimmt, bei allen dieſen Beſchwertet
hat ſich das von den Harbwerken in Höchſt a. V. dargeſtellt
in den Apotheken aller Länder erhbältliche Mipranin, i
richtiger DoſisGabe, zur rechten Zeit und in echter Beſchaffeng
heit als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkend
Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Mi ronin vöa
lautend, ſchützt vor Fäſſchung. 1ö6

7 ffestoffe

t jeder Art,S Sammtt,
Plüſche undßelvets liefern an Private in jedem Maaße

von Elten Keussen, on Crefeld.
Man verlange Muſter unter genaner Angabe Vewünſchtes. J

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt werde
jederzeit von den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, auf de
Lande auch von den Landbriefträgern, den An
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Exped
entgegengenommen.

Kreisblatt- Expedition.

v ——E—m--Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid hl oldt), Merſeburg, Altenburger Schulplitz 5.

Berlin, 2. April. Nordpolforſcher Nanſen
n

Fürſt Bismarg
ristag

ramm

Unter den zahlreichen Glückwunſchte

aiſers

wurde der

Da der

Vom Thäter fehlt

Cagläag er

ſoſortige Entlaſſung des Lieutenants Eloff, u
Enkels Krügers, aus der Polizei in Krögersdorſ,

beleidigender

fü
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